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Nachdem es dem Herrn über Leben und Tod gefalIen hat,

unsere Lebe

Frau Annsa Tobler geb. Güttanger
 

aus dieser Zeat in die Egkeit abzuberufen, so übergeben

vir ihren Leüb dem Grabe. Ihre Seele aber anbefehlen vär

der Barmherzgkeit unseres Gottes, auf die vär für uns sel-

ber bauen und trauen vollen.

ſVohl stent geschräeben: “Der Mensch üst in s einem

L.ęeben vâe Gras, er bluht väe eine Blume auf dem FelIde; wenn

der nd darüber geht, so üst süe nicht mehr da, und Mre

S8tatte kennt sie nâcht mehr.“

Aber es héeisſsst auch: “Die Cnade des Herrn veahrt von

Eigkeüt zu Egkeüt über däe, s0 AImn renhten, und sene

Gerechtgkeat auf Kindeskind beâ denen, dàâe seinen Bund

halten und gedenken an seine Gebote, dass sde darnach bun.

Es03 18

Im CGLauben vissen vir: tJesus Chrästus hat dem Tode däe

Macht genommen und Leben und unverganglches Vesen an das

Licht gebracht durch das Evangeldum.“ ———

Er sprcht: uTeh Lebe, und ihr solIit ueh deben,
(Jon.14, 19.)

80 vertrauen vir: was kein Auge geschen und keän Ohr

gehöret hat und vas in keines Mens chen Herz gekommen äüst,

das hat Gott beréeitet denen, die ihn 14eb haben.“ ——

Die Gnade unseres Herru Jdesus Chràstus und die Läúebe

Gottes und die CGemeinschaft des heSIAgen Geâstes seâ màât

der Entschlafenen, die uns vorangegangen üst in eine andere

Velt, und mit uns s311Ién, däe wär noch im Kampfe stbehen.

Amen
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AMbdankungsansprache

von PFaprer Ra u
 

so0 spricht der Herr: “Teh weüss vonhl, vas für Gedan-

ken ch über euch habe, CGedanken des Fräedens und ndceht

des Leides, dass ioh euch gebe das Ende, des hr vartete.“

nJa, selag sind d4e Toten, die in dem Herrn sterben

von mn an. Der Geüst spricht, dass se ruhen von hrer

Arbeit; denn ihre erke folgen ihnen nach.“

Amen

Liebe Leidtragende!

Wär sind hüer beüsammen zum Abschüed von

Frau Anna Tobler geb. Güttanger
 

Vitwe des Karl Tobler, Kaufmanns, von Zürüch. 84e var ge—

boren am 5. August 1880 und st heimgerufen vorden am

6. Marz- in einem Alter von etuas mehr als 72 2 Jahren.

Vir stéelIIen unseren Abschied als Chrüsten unter das

ſort der Heülgen Schräft (Hiob 5, 26):

uDu vürst im AlLter zu Grabe kommen, wie Garben einge—

führt verden 2u seüner Zeate.“

Ame—en



Liebe Leidtragende!

Vie verscheden vrd doch der Tod von denen aufgenom-

men, 2u denen er trätt, um se abzurufen. Die einen Lehnen

sich in Bitterkeit auf; das quäãlende Varum“ draängt sdch

auf die Lippen. Andere, die möchten voll Lebensgier die
enteiLTende Zeút zurickrhalten und da veder andere Lassen

im BIck auf ihre Onnacht sch in trostlose Resignataon
sinken. Von alI dem var bei dem Sterben, das uns hâer heu—
be z2usamm,nführt, nichts 2u sSpüren. Da var Bereäütschaft

und GeLlassenheat; der Tod var aus innerer Kraft des GLaubens
zum voraus übervwunden, veil er als ein Bote einer noch hö—

heren Macht erschien. Deshalb können vär auch nücht Magen
und jamnern, sondern es gehen von däesem Sterben Ruhe und
Früede aus, die, wie mir scheint, auch im Nort aus dem Bu-

che Häob zum Ausdruck Kommnen: Du värst im Alter zu CGrabe
kommen, wie Garben eingeführt verden zu seüiner Zeüte.“

Die EIntschlafene hat das bäüblische Alter erreâchen dür—
fen. Aber das isſst nicht der Grund des erlangten Friedens

und der imern Ruhe. Denn mit dem Altber sind auch hüer
kaum dâe Zahl der Jahre gemeint, sondern viel eher dâe Reài-

fe des Geiüstes; denn es kKönnen Alte an eisheüt Kinder sein,

wäe solche, d4e matten im Leben stehen, veit über däe 2Zahl
ihrer Jahre hinsus das Leben in seinem Geheimmis und in sei-
ner Täefe erfasst haben und weüäse wurden. Nein, höer üst

auch das Geheimas des Todes und der Todesstunde hüneinge-

stelIt in eine hnhere Ordnung, eingegledert. in eine goött-
Iche Gesebzmasſssgkeüt:: Uwe Garben eingeführt verden zu
seiner Zeütu. u?zu seiner Zeſth, das heúſsst doch zu der

Zzeât der Reife, das heúasst zur réchten Zzeat,

Das vürd allerdings den Menschen nächt von ungefahr zu—
tei. Vas die Saat auf dem Acker ohne eigene Mihe im Lauf

einiger Monate erreſcht, um darm in der Ernte geschnutten

2zu verden, das muss der Mensch in inneren und usαναν Kämp-
fen und Anfechtungen, in heüssem Ringen vährend Jahrzehnten
sch aneAgnen. Ue däe Saat erst verborgen und geborgen in

der Erde Legt, Im Frühling durch die ErdscholTe stösst und



dann durch Sonne und Reéegen, Kälte und arme, Nasse und Dürre

vächst und in der sengenden GIut des Sommers reaft und zur

Ernte gelangt, so var auch für die Entſschlafene der Veg kea-

neswegs Leücht und einfach, sondern oſt beschverläüch.

Se var geboren in Bergamo, mitben in der dortâgen

Schueizerkolonâe, dâe nach alIen Berchten, die vir haben,

sch aus besonders breffIchen Persönlchkeüten zusammen-

setzte. Als Pioniere virktben sle dort und bewahrten dabeü

dâe einfache Lebensvweise bodenstandúgen Schueizertuns auch

in hhabenheat und Reſchtum. Dabeü bäldeten Haus, Schweö-

zerschule und reformierte Kirche eine geschlossene Einheat,

und alIenthalben fand das Känd den gleüchen frohen und 2u—

glech ernsten und z2zur Verantwortung bereüten Geüst echten

hrüstentums. Ver jene Zeüt dort erlebte, empfins Bindrücke

für das ganze Leben; und so var es auch für sTe, um dâe war

heute trauern.

Dann kam der frohe Frühling, da se als junge Tochter

auf éine für die damalge Zeat recht moderne Art und Veiüse

SelbStandúgkeat erstrebte und fäahig sein volIte, auf eage-

nen Füssen zu Stehen. 81e holte sich ihre weütere SMusbäldung

in Lausame, in Godesbere und dann in EIngland, wo se eane

Stelle ammahm.

Dort braf sie ihren Jugendgespielen und Vetter Karb Tob-

Ler. Aus der Jugendfreundschaftt murde Lüebe, und müt 28 Jah-

ren reichte sAe Ihm die Hand zum Ehebund. In Manchester

Lebten die jqungen Eheleute, deren Haus sch bald durch dàâe

Geburt dreier Tochter belebte.,

Nach zehn schönen Jahren 20gen sie nach RussTand. Da

braf sie der sSchuere Schlag, der mit der GIuthitze eanes

Sommertages 2u verglechen vare. Nach nicht éeinmal eanem

Jahr, im Maâ 1914, starb ganz plötzöαh der Ehemann und Va⸗

ber, und die noch ncht vierunddreüssgöeahrüge hjunge Frau

stand alIIein als VUitve mit dreâ unmunmdägen Ländern im frem-



den Lande. S4e kehrte in ihre Heämat zurück, in die Schuedz,

dâe nun auch ihre ſomnstatte sein soIIte, und vidnete söch

in Zzurch in alIéiniger Verantwortung ganz der Erzdehung äüh-

rer Töchter. 5416 durfte zusehen, wie däe Famile gedüeh und

sch entuickelte, bäs nach Jahren auch für sie, wäe für alle

EItern, die Stunde kam, da die Jungen hinauszogen und sãâe

wiederum alIeun var, voran sie einige Zeâat schwer trug.

sie 208 sich vieder nach Bergamo zuruck, vurde dort dureh

den MAusbruch des z2ueüten Veltkräüeges vederum verträöeben,

merkte aber bald, dass sie sch in ihrer Familie, beàâ den

verhératéten Téchtern und hren Kindern, nütz1äch machen

konnte, vie sSe auch beâ den Familen dieser Linder sbets

freundAchste Aufnahne fänden durfte. Und zumal als ihre

mittlere Tochter sich in Zzürich nÄederless, wurde däese

Stadt erst recht ihre neue Heämat. Und wäe vel Freude er—

Lebte sSe an ihren Enkeln!

Aber das iſst nur der ussere Lebensgang. Das Entscheü-

dende éines Menschenlebens ist nicht, vas sich ausserlich

abspielt, sondern vas hinter der Aussensete, im innern des

Mens chen vorgeht. Nie es in unserem Text heüsst: 'Du rst

im Alter zu Grabe kommen, ve Garben eingeführt verden zu

seiner Zeatu. Die CGarben verden éingeführt vom Bsuern, der

dâe Saat ausgeworfen hat und nun die Stunde der Ernte be—

stämmt. 80 steht über dem Menschen die geheimmnüsvole Macht

und Gewalt des unsichtbaren Gottes und sucht in und durch

alle freudâúgen und Schueren Ereigniüsse des Mens chen nner-

stes —esen, sein eügenes Teh, damit es sein götthaches Ge—

prège erhalte. Ist doch der Mensch einst zum Balde Gottes

geschaffen wrden! Und dieser Gott, den wär n Chrastus er

Femnen durfen, hat sich ihr nicht unbezeugt gelassen. Er

Iess ihr für ihre Lebensentvicklung in einer frohen Jdugend

und in Erzdehung und Ausbäldung ean gutes Fundament geben,;

lLegte Segen auf ihre Erzaehung der Känder, wobeâ sde auch



eine aussere Hilfe in der getreuen Freda, die nun bald vaer

Jahrzehnte in der gleüchen Famile mütarbetet, finden durf-
be. 816 konnbe sch spater freuen an Kindern und Kindeskän-

dern und hörte den Ruf, müt dem CGott in Freud und Leâd an

sie gelangte. Ihr Herz örfnete s ich mner mehr Gottt, kam

aus Unscherheat zur Sicherheit und aus Anfechtung zum GLau-

ben, von dem es heüsst: “Es üst ein kösthch Ding, dass das

Herz fest verde, velches geschüehet durch Gnade“n, wobeà das

Gesetz, auf das der Taufer Johannes hinveüst, für uns alle

⏑ (onrastus) muss vachsen, ch aber muss abnehmen“t,.

Sie vusste nner mehr aus den ewigen QueIIen däe Kraft für

ihr Leben z2u schöpfen, versenkte sch täglüch in däe Bäübel

nach dem Vort: !Habe deſne Lust an dem Herrn; er väird där

geben, vas deâan Herz begehretu. Und säe vusste däe Freude

zu schatzen, dass auch ihr Name im Himmel geschräeben“ äst.

Als sie derart innerlch erstarkte, kKonnte ihre Läebe

über den engern Kreüs der FamilIe hinausgehen, und manche

bezeugen heute, dass sie beiâ ihr Rat und Hilfe, ein Heäm

fanden.

S84e selber aber bewahrte diese innere Kraft in den Letz-

ben Tagen des Ledens, als sSe in KIarem Bewusstseün das

Ende vor sich sah und in aller Offenheit davon beim Abschded

von ihren Liebsten redete. In alI ihren Ermahnungen und

Btten kehrten imner die zvuei AnlIegen vieder: Läüebe unter—

einander und Dankbarkeat gegenüber Gott.

ie Garben éeingeführt verden zu seäner Zeütu: stehen

wir nicht allIe unter dem danbaren EiIndruck, dass häer dâe

Garbe eingefunrt vurde !z2zu seiner Zeâtu, das heisst zur rech-

ben Zeit; derm Gottes Zeit sſt die rechte Zeit. 80 sind

auch vir in diéser Stunde bei alIIer Nehmut und inneren Er-—

grãâffenheat vol zuversicht und sagen Gott Lob und Dank für

alles Gute, das er der Intschlafenen in den guten und sche-

ren Stunden ihres Lebens, auch in ihrem Sterben erviesen hat

und über alIIes Sterben hinaus in Egkeüt ervweüs en wärd.

är sagen ihm Lob und Dank für aITes Gute, das uns durch döe

Entschlafene zutei geworden üsſt und bitten inn, er wolle



uns helfen, an unserem PIatz ein chrüstliches Leben zu füh-—
ren, damit vwir zu unserer Zeât ein gutes Inde davontragen

mõgen.

Ams—
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G⏑——

iwenn ch einmal so11 scheàden“

aus der Matthaus-Pasſsson

von Johamm SſSebastian Bach

G87

Grosser Gott! Du haltst Tod und Leben in deinen Hän-

den. Du hast uns unsere Leben Angehörügen näücht für unser

Leben Lang gegeben, sondern nur eine Zeitlang gelehen. Du

holst sie vüeder heim nach deinem Rat,

Nun hast du uns durch unserer Ieben Mtter Abschüed än

Traurâgkeat vorsenkt. Tröste uns auch vaeder nach deiner

(Gnade, und Lass uns innâglich erkennen, dass deiner ——

gen Todésahrt mehr mât Frohlocken aufzunehmen alLs mit Tra-

nen und Seufzen zu beKklagen ist. S4e enden selIg alIes Leâd

und begimnen fröhlch das vahrhaftäge Leben. UMe solIten



wir tber solche veinen undagen, die aus dem Schüffbruch

glucklAch ans Ufer gekommen saind,

aus dem Rerker in die Freiheit,

aus dem Streit zu deinem Frâeden.

Vir trauern, sie aber jauchzen. Thre Hoffnung äüst s chon

eFUIIE. 84e sSAnd Im Schauen.

50 gib uns denn Geduld, du treuer Gott, und Lass nãcht

zu, dass wir uns düe Hoffnung deiner Känder rauben oder ver-

dunkelIn Lassen. DeinemIen untéerverfen vir uns. Deäne

Vateérhand haLten vir fest. Där volTen wir GIauben bewahren

pis ans Ende und dort mit unseren Seligen und alIen Erlösten

dsâe Krone der Ehren erlangen durch Jesus Chrästus, unseren

Herrn und Heiland, in dessen Namen vür düch anrufen:

Unser vVater, der du bäst in den Himmeln!

Dein Name verde geheülIãget.

Deân Reich komne.

Dein HqulIe geschehe auf Erden wäe im Himmel.

Gib uns heéeute unser taglach Brot.

Und vergib uns unsere Schulden,

vwüe auch vir vergeben unseren Schuldnern.

Und führe uns nücht in versuchung,

sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn déein ist das Reich und däie Kraft

und dúe Herrlächkeat in Bniügkeatt.

Amen

Der Herr segne euch und behüte euch. Der Herr Lasse

leuchten sein Angescht über euch und seâ euch cnadig. dDer

Herr erhebe sein Angesicht auf euch und gebe euch seänen

Früeden im Leben und im Sterben.

Amen
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Improvasataon uber:

NMun danket alle Gott


